
für Teuchern

Anzeigenpreis die fünfgeſpaltene Korpuszeile 12 Pfg. Viertetfährlicher Bezugspreis: durch unſere Eypeditton 1 Mk. 15 Rig
Anzeigen Annahme in der Expedition dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10 h von unſeren Boten m o m 25 Fig. und durch denbis ſpäteſtens vormittags 10 Uhr. Größere un komnplizierte Anzeigen r riefträger 30 Pfg.müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein. u r

d Vierteljährliche und monatliche Abonnements werden außer in derErſcheint wöchentlich 3 mal und zwar Montag, Mittwoch und Freitag e Expedition Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen
abends 7 Uhr für den folgenden Tag. Kaiſerl. Poſtanſtalten angenomnten.

und Amgegend.
S

S

Amtliches Verkündigungsblatt für die Stadt Teuchern.

95 Sonnabend, den 12. Auguſt 1916.

D

55. Jahrgang
Die letzte Kriegswo che fueit verntöcjteit, beginnt lllichten zu werden. So groß Jm ſchweren Nahkampf mit dem an Zahl weit über

elden n cuch die unſere e legenen Feind blieben unſere Truppen bei Kuchary und
Unbedingte Siegeszuverſicht. Die Pflicht zum Ver hen e lehen Laben, groß wird auch gorskajaWiolka (wordöſtlich der Bahn Kowel Luch) Sieger.trauen Wuglanhs prch vor einem Sommer wie un nene en und alle Mühen und Opfer Die Kämpfe weſtlich von Luck ſind zu unſeren Gunſten
dem vorigen. Die Kriegsſchrecken über England Im Weſten halten die Engländer ihre Kraft noch immer entſchieden. e ß

Unerſchütterliche Siegeszuverſicht war die Stimmung, nicht für gebrochen, obgleich ſie nach den ungeheuren Ver Durch entſchloſſenen Gegenangriff der öſterreich-ungar
in et im Bundesratsausſchuß ſür auswärtige Ange luſten, die ſich nach dem Ergebnis des erſten Schlachtmonats iſchen Truppen ſind verlorene Teile der Stellungen öſtlich
legenheiten alle Miglieder mit dem Reichs?anzler begegneten bereits auf 280 006 Mann an Toten und Verwundeten be von Scelwow reſtlos wieder gewonnen. 350 Gefangene
Zu einer ſolchen Zuverſicht haben wir gottlob ein volles liefen außerordentlich geſchwächt worden iſt. Die Stoßkraft ſind eingebracht und mehrere Maſchinengewehre erbeutet.
Recht. Heute mehr denn je. Dos iſt eine köſtliche Gewiß des Gegners i offenſichtlich ſtark erlahmt und reicht zu j

der wer hen An Front des Feldmarſchalleutnauts Erzherzog Karl.heit, denn ſie verbürgt uns nicht mehr 38er weniger als roßen allgemeinen Angriffen nicht mehr aus. Auch die e Cen endgiltigen Sieg Heftiger und mit einem Einſat ſeſheldenſten Erfokge bleiben den Gegnern verſagt. Ja es Die Zahl der ſüdlich von Czalozze gemachten Sefangenen
ſärkerer Kräfte als gegenwärtig können unſere Feinbe nie hieß bereite, daß ſte die Offenſive zwiſchen Ancre und iſt auf 12 Offiziere 966 Mann geſtiegen. e
wieder gegen uns anrennen. Der jahrelang vorbereitete Somme gänzlich einſtellen und ihr Heil an einem anderen Südlich des Dnujeſtr ſind die verbündeten Truppen über
Dlan der gleichgeitigen Offenſive iſt jetzt von dem Entente Punkte der Front verſuchen wollten. Jeder nachfolgende die Linie Nizuiow- TyhsmienizaOttynia zurückgenommen.
Ieer in Saloniki abgeſehen, in der Ausführung begriffen. Verſuch, deſſen darf man gewiß ſein, wird aber noch weit Balkan Kriegsſchauplatz.
Seit dem 4. Juni wütet die Offenſive im Oſten, ſeit dem kläglicher ſcheitern als der vorangegangene. Die Engländer Keine weſentlichen Ereigniſſe.

Jult tobt die Sommeſchlacht. Zu Beginn dieſes Monats Haben, wie uns von kompetenter Stelle verſichert wurde, e
eröffneten die Franzoſen erneüt ihre Angriffe gegen die von ihre ganze Streitmacht in Flandern eingeſetzt und können Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
uns eroberten Stellungen vor Verdun zu Lerſelben Zeit ein gleich ſtarkes Heer wie das aufgebotene noch weniger
ſchritt Cadorna zur Offenſive die in der ſechſten Jſongzo s e Ruſſen je wieder auf die Beine bringen. England Verluſtreicher Zuſammenbruch feindlicher Angriffe
ſchlacht zum Ausdruck kam. Von kleinen, für die Entſcheidung ſpürt die Sthregen des Krieges an ſemnem Veſhe. Auch m

e e e en hre Denen Lande. Zum vierten Male innerhalb noch nichtn e von u werhnt zweier Wochen haben unſere Zeppeline die Oſtküſte en
inien hen ſchütterlich iff r z ilitäriſche inrichtungen une e ne e e e ehe e ere e r e r e angerichtet Uber Frankreichs Erſchöpfung verlohnt es ſichrer Feinde. Der Gegner hat auch nirgends Ausſicht, unſere nicht mehr zu Tepen; ſie liegt ſonnenhell zutage. Der

ehe e e I M be a Angriffeverſuch vor Verdun war ein Verzweiflungsakt, derh h r z r n den ungufhaltſamen militäriſchen Zuſammenbruch der RepuSomme und Ancre befinden wir uns in der Verteldigung, t ar noch beſchleunigt hat
bei Verdun ſetzen wir unſere Angriffe unbekümmert un die e Die euren nie Ftalien zur Erzielung eines Er
er n n ſran h hen n r e folges piert wiegen nicht entfernt den Gewinn auf, denund in Flandern erfolgreich fort. Jm Oſten hat ſich unſer aedornt in Gör ſchen errang. Daß utt der Eroberung

rteidigungskrieg vielfach ſchon zum Angrtffskriege durch er Dre he die Stadt Ghergeedem eben
Deren an e e bis r S nde glaube e be Se heimfallen würde, war nicht mehr Zweifelhaft. Görz iſt im
haben in der Tat ein Recht auf unbedingte Siegeszuverſicht. Sründe nur noch ein Ter re n en r Ein Geſchwader unſerer Seeflugzeuge hat am 9. Auguſt

Jedes Recht ſchließt Pflichten ein. Das Recht unſerer Stadt Hat angeſichts Der ſtarken öſterreichiſchen Stellungen mittags vor der Flandriſche Küſte ſtehende engliſche
Siegeszuverſicht bedingt die Pfticht des Verlrauens gegen Hem Feinde jedenfalls ganz Le i de de mr Wert Monitore und leichte Streitkräfte erfolgreich mit Bomben
über den leitenden Männern auf den Kriegsſchauplätzen und r e d r gern nd ſo beſtändig angegriffen und mehrere einwandfrei feſtgeſtellte Treffer
in der Regierung. Wie das deutſche Volk in allen ſeinen gen nt, vf mt e ß eh an ihre Ausführun ſanbt erzielt. Am gleichen Tage ſind ferner die ruſſiſchen
Kreiſen für unſe e Heerführer nur Gefühle unbedingten u m Vierbund die ihnen Flugſtatisnen Arensburg und Lebara auf Oefel von
Vertrauens und heißen Dankes hegt, ſo iſt es auch den e haben überall im Vierbund die Wer mehreren deutſchen Waſſerflugzeuggeſchwadern mit gutem

Leitern ſeiner Politik, die in allen einſchlägigen Fragen ſich wegt in Südperſien, im Kaukaſus und am Erfolge angegriffen werden. Eine Anzahl Treffer wurde
im vollen Einvernehmen mit den maßgebenden militäriſchen e naerwest. einwandfrei beobachtet. Die Flugzeughalle Arensburg
Stellen befinden, Vertrauen und Dank ſchulbdig. Auch das e iſt ſchwer beſchädigt, die Decke eingeſtürzt. Von den zurhaben die Mitglieder des Bundesratsausſchuſſes ſoeben ein Der Weltkrieg Abwehr aufgeſtiegenen feindlichen Flugzeugen wurde eins
mütig bekundet, und dieſer Kundgebung kann und ſoll das ßemungen niederzugehen. Alle Flugzeuge ſind trotzgeſamte deutſche Volk ſich rückhaltlos anſchließen. Eintracht Großes Hauptquartier, 9. Auguſt 1916. jeftiger Beſchießung durch die engliſchen und ruſſiſchen
iſt die Vorausſetzung des Erfolges. Noch nimmer ward das Weſtlicher Kriegsſchan latz Streitkräfte unverſehrt zurückgekehrt.
deutſche Volk beſiegt, wenn es einig war. Dürfen wir den rieg platz. Kriegsſchäden in Frankreich. Nach einer franzö
endgültigen Sieg und den ehrenvollen dauernden Frieden Die geſtern berichteten Angriffe der Engländer und ſiſchen Statiſtik über die Zahl der gerſtörten Ortſchaften und
auch noch nicht von heute auf morgen erwarten, ſo iſt doch Franzoſen nördlich der Somme gegen die ganze Front vom Häuſer ſind am meiſten mitgenommen worden die Depar
Der Ausgang des Ringens nur eine Frage der Zeit. Deutſch Foureauxwalde dis zur Somme ſind gebrochen. Die Eng tements Marne mit 15 106 beſchädigten Häuſern, wovon
land hat, wie der Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen Amtes länder ließen 10 Offiziere, 375 Mann an unverwundeten 3499 völlig zerſtört ſind. Dann Pas de Calais mit 13 452
erſt dieſer Tage wieder gegenüber einem Budapeſter Zeitungs Gefangenen in unſerer Hand und büßten 6 Maſchinenge- veſchädigten Häuſern und Meurthe et Moſelle mit 4680.
vertreter hervorhob, mit keinem ausländiſchen Staatsmann wehre ein. Sie hatten ſchwere blutige Verluſte Auf das Departement Ardennen konnte die Statiſtik nicht
Friedensperhandlungen geführt. Das hat es nicht nötig; Ebenſ ten ſt R s d Ovill ausgedehnt werden, da dieſes vollſtändig oktupiert iſt. Vonaber es hat im Gefühl ſeiner Stärke ſich wiederholt zum euſo ſcheiterte ein heute Nacht aus der Linie villers den 36 247 Ortſchaften des europäiſchen Frankreichs ſollen
n bereit erklärt. Die Entente, die unter Englands BazentinlePetit vorgetragener ſtarker engliſcher Angriff nach franzöſiſcher Aufſtellung 2554 von den Deutſchen beſetzt
Druck keine ähnliche Bereitwilligkeit gezeigt hat, lebt in dem Rechts der Maas griffen erhebliche franzöſiſche Kräfte und 247 von der Bevölkerung und der Zivilverwaltung ge
Wahne, mit der jetzigen Offenſſve ihre Lage verbeſſern zu mehrmals im Thiaumont und FleuryAbſchnitt, im Chapitre räumt ſein.

können. So lange dieſer Wahn, der ein Jrrwahn erſter und Bergwalde an. Mit ſchweren Verluſten mußte der Ein Armeebefehl des franzöſiſchen Generals
Klaſſe iſt, durch ünſere herrlichen Feldgrauen nicht in den Gegner unſerem Feuer und an verſchiedenen Stellen unſeren Le Boue, der kurz vor der großen Offenſive an der Somme
Froſchpfuhl verbannt wörden iſt, ſo lange inüſſen die Feind Bajonetten weichen. ergangen war und von uns bei Gefangenen aufgefunden
ſeligkeiten bedauerlicherweiſe fortdauern De Schuld daran Die Zahl der in unſere Hand gefallenen Gefangenen würde, iſt ſo begeichnend für die Stimmung der franzöſiſchen
aber nen h en er enke iſt auf rund 350 Mann geſtiegen Soldaten und für die Verlogenheit der TruppenführerDie große ſche Offenſive erſtict im Blut ganz ehnis r neten un Frankreichs, daß er hier wiedergegeben ſei. Er lautet: Jhr
benſo, wie es der feindlichen Frühjahrso e ain Narocz Ergebnis der Luftkämpfe im Juli ſeid müde, ich weiß es! Aber ich weiß, daß der Deutſche

war nur daß die Verluſte d ſſen jetzt noch deutſche Verluſte franz u. engl. Verluſte noch mehr erſchöpft iſt als Jht, und ich weiß auch daß Euch
größer ſind als damals. Rußlant fehlt es nicht im Luftkampf 17 im Luftkampf der Befehlshaber nicht ablöſen laſſen kann. Der Deutſche

Denſchen, wohl aber an Saldaten und an beſönders durch Abſchuß v. d. Erde durch Abſchuß v. d. Erde 5 iſt müde, weil er ſeit 8 Tagen nur mit größter Mühe das
a ihrer ergde ünler den ruſſiſchen Offizieren fordert d. unfrw. Landung inner erhalten kann, was er dringend braucht. Er iſt demoraliſiert,jedoch die jüngſte Offenſtve, deren Geſamtverkuſt jetzt ſchon halb unſerer Linien 6 weil er fühlt, daß wir bereit ſind, uns auf ihn zu werfen,
mit 750 000 gefallenen oder verwundeten Ruſſen beziffert vermißt ver Landung zw. Ausſ. v t ſowohl von Norden wie von Süden her, ihn alſo wie eine
wird, ganz ungeheure Dpfer. Das kann und wird auf den S S o Zange kneifend. Der Befehlshaber kann Euch nicht ablöſenFortgang der Kämpfe um ſo ſtärkeren Einfluß ausüben, als Zuſammen 19 Spionen Zuſammen 81 laſſen, weil er die Reſerven für den Durchſtoß nötig hat,
unſere eigenen Verluſte noch d er n Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. damit, nachdem Jhr Demicourt eingenommen habt, Euer
n e e Wirkungen le Front des Generalfeldmarſchalls v. Hindenburg. r trage. Jhr habt alſo nur vorwärts zu gehen.e h Weiſe zu ſp en er An der Nordſpitze von Kurland fügten wir heute früh Der Deutſche liegt ſeit 14 Tagen Euch gegenüber in einem
wing ſetzen die Truppen des öſterretchiſchen Thronfolgers e e Ring von Feuer, in einer wahren Hölle. Das wollte ichihren Vormarſch erfolgreich ſort, in den Harpalhen wurde durch unſer a ver großen Anzahl feindlicher Torpedo Euch ſagen und Jhr wißt, daß ich Euch ſtets die Dinge ſo
dem Feinde gründlich eingeheizt. Auch ſüdlich des Dnjeſtr. boote, Dampfer und Segler ſchweren Schaden zu und ver ſage, wie ſie ſind. Sonſt würdet Jhr mich verfluchen, wenn
erlitten die Ruſſen bei dem ſuch, die neuen Stellung trieben ſie dadurch. J ich, trotz Eurer Müdigkeit, eine t en von Euch ver
der Verbündeten. ansngreifen, eingfinbliche Schlappen ür Ruſſiſche ebergangsverſuche öſtlich von Friedrichſtadt langte Aber dann werdet Jhr die Sieger ſein dies gelobe
ſchwere Verluſte Glänzend e ehe e wurden vereitelt. ich Euch, wenn Jhr alle drauflosſtürmt wie ein Mann.e Wer ne des Sagen e Starke Patrouillen zwiſchen Wiſchnew und Narvezſee Die genaue Liſte der 48 feindlichen Flugzeuge
s r re Meer nd en reens wurden abgewieſen. die im Juli in unſere Hand fielen und von denen 28 enger s n h An der Serwecz und SchſcharaFront verſchärfte ſich liſcher und 20 franzöſiſcher Herkunft ſind, während wir nur
Halbes, er macht ganze Arbeit. Die Gegenſtöße der Ver S MNrtillorz- c r 6 u loren i Oberſt eslettbündeten werden immer wirkſamer Die Hoffnung der der Artilleriekampf. Feindliche Augriffe in der Gegend von 5 n gzenge er r iſt v unſerer za en Heereslei m
Unſeren und die Furcht der Gegner, daß die Kriegführung Skrobowa find geſcheitert. u gege r en h nen mit e n mſich in abſehbarer Zeit im Sinne der vorjährigen deutſch Mit ſehr ſtarken Kräften nahmen die Ruſſen die Angriffe n e reren n rn e Wer et
öſterreichiſchen Offenſive vollziehen werde, unter deren am Stvochod wieder auf. Zu vielen Malen ſind ihre An Anſchuß an vie o leiche ausfahrnche Veröffentlichung vom
en re a ahnen e re Feſtungen griffswellen ſüdlich von Stobychwa, im Stochodbogen, oſtlich guchn Junt 1916 die Aufforderung daß arch de caliſche
bis Hreſt-Litoiwsk und darüber e len und erſt on Kowel und nördlich von Kiſielin im Artillerie Jn- Und franzöſiſche Heeresleutung die nähere Bezeichnung der
weit im Innern des eigentlichen Rußlands wieder Fuß zu fanterie und Maſchinengewehrfeuer wieder zurückgeflutet. in ihre Hände gefallenen Flugzeuge bekannt geben möge,



Aereit ogs Spiel mit den nicht nächweisbaren Zahlen „ver
nichteter deutſcher Flugzeuge“ auf eine beweiskräftige Grund
lage geſtellt werde. ie zu erwarten ſtand, iſt dieſe Auf
r geblieben und wird es auch wohl aus
trueigen ründen weiterhin bleiben.

ie Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ bemerkt dazuStatt deſſen wird, wie ebenfalls zu erwarten, von gegne
riſcher Seite verkündet, daß die hohe Zahl ihrer in unſere
Hand gefallenen Flugzeuge dadurch zu erklären ſei, daß dieSaghichen und franzöſiſchen Flieger ſtets den Kampf über

unſerem Gebiet ſuchen, während unſere Flugzeuge ſich jen
G unſerer Linien nur ſelten blicken laſſen. Um die ganze

ächerlichkeit dieſer Ausrede zu kennzeichnen, genügt es,
daran zu erinnern, daß noch vor kurzer Jeit der Angriffſrangoſſcher Flugzeuge auf Karlsruhe damit begründet

wurde, daß er eine Vergeltung für die zahlloſen Angriffe
unſerer Fragen auf franzöſiſche Ortſchaften im feindlichen
Operationsgebiet darſtelle. Man ſcheint drüben ein kurzes
Gedächtnis zu haben.

Ein Heldenwort. Es war fürchterlich, ſagte ein
deutſcher Soldat, der aus der Soimnine- Schlacht kam und in
einer Soldatenkneipe ein Glas Bier trank; veſchreiben kann
man das garnicht. Und ich wundere mich, d daraus
lebend hervorgehen kann. J ſeiner ſchlichten Weiſe, in ab
geriſſenen Brocken, die ſcheinbar zuſammenhanglos waren,
erzählte der rad, ein junger, kräftiger Burſche, Einzel

Aber ſelbſt die gewandteſte Feder iſt nicht imſtande,
en Leſern in der Heimat auch nur einigermaßen ein Bild

dauon wiederzugeben. Wie unſere Oberſte Heeresleitung
wieberhols initgeteilt hat. ſinn le Gegner ſtets in großer
Aber egen uns herangerückt. Auch ſie haben z
Amimner tapfer geſchlogen. wer wollte das verkennen
S Hwohl aber iſt es ihnen nicht gelungen, nennenswerte

Vorteile zu erringet, geſchweige denn, durchzubrechen.Woran mag das liegen Der Kamerad hat n ſo
wird der „Nordd. Allg. Ztg.“ aus dem Felde geſchrieben,
die Antwort darauf gegeben. „Durch ko men ſie nicht,“
ſagte er ohne jede UÜberhebung, „wir w en, um was esLeht. Und da kämpft jeder von uns bis zum letzten Bluts

tropfen!“ Ein ſchönes Heldenwort, das verdiente, in der
Heimat bekannt zu werden! eOeſtlicher Kriegsſchaup laß

Neue Kämpfe. Abgeſchlagene Angriffe
Heeresgruppe Hindenburg.

Südlich von Smorgon herrſchte lebhafte Feuer und
Patrouillentätigkeit. Mehrfache ruſſiſche Angriffe ſind
am Strumien bei Dubcycze, am Stochod bei Lubieſzow
Berezycze, bei Smolary Zarecze und bei Witoniez blutig
abgewieſen bei Zarecze nahmen wir bei Gegenſtößen
(2 Offiziere, 340 Mann gefangen. Unternehmungen
leinerer feindlicher Abteilungen und ein Über-

rumpelungsverſuch im Stochodbogen öſtlich von Kowel
blieben ergebnislos. Südlich von Zalocze entwickelten
ſich heute früh neue Kämpfe. eFront des Feldmarſchalleutnants Erzherzog Carl

Bei und ſüdweſtlich Welesniow ſind ſtarke ruſſiſche
Angriffe, teilweiſe im friſchen Gegenſtoß, zurückgeſchlagen.
Hier und ſüdlich des Dnjeſtr ſind die befohlenen neuen
Stellungen planmäßig eingenommen.

an ſchweren Verluſte der Ruſſen. Die Ruſſengreiſen wieder überall init größter Heftigkeit an
e ſchlugen jedoch alle Angriffe ab und verinochten

hre Stellungen unverändert zu behaupten. Dabei wurde
beobachtet, daß die Ruſſen d in der Regel bis zu ſechs
aah aufeinander folgende dichte Ingriffswellen vorſchickten.
Die Offiziere, die bisher gewöhnlich mit e 3 vierten Gliede
Zorgegangen waren, begleitelen diesmal bereits die erſte
Angriffsreihe. Hinter jeder Welle folgten wieder Offiziere
mit Peitſchen, die die Rolle von Gendarmen zu der
ſehen und darauf zu achten hatten, daß niemand zurückbleibt.
Nach dieſen Wellen, die angeſichts ihrer Dichte kaum mehr
mit den Schwarmlinien des modernen Jnfanteriekampfes
verglichen werden können, folgten geſchloſſene Kolonnen,
eine Angriffsformation, die zu Zeiten Napoleons üblich war.Sei d Taktik waren nach n eines Kriegsbericht
rſtatters der „Voſſ. ſel net die Verluſte der
Ruſſen wieder außergewöhnlich ſchwer.

Um die Vahnllnie Lemberg Tarnopol kämpfen
die Ruſſen ebenſs erbitterl wie erfolglos. Seit ſieben Tagen
dauern im Raume weſtlich von Zaloſcze die Kämpfe mit
außerordentlicher Heſtigkeit an. Jmmer neue ruſſiſche Truppen
maſſen ſtürmen gegen die dortigen Stellungen der Verbün
deten vor. Die Richtung der ruſſiſchen Vorſtöße geht nach
Südweſten offenbar mit dem Ziel, die wichtige
Lemberg Tarnopol zu erreichen.

bitterung.
Soldaten geopfert, bis es dem Feinde gelang, das weſtliche
Ufer des Sereth zu gewinnen. Hier trafen die Ruſſen bei
ihrem Vorrücken auf erneuten Widerſtand, und in kräftigen
Stößen wurde der Feind, der ſchon ſüdlich der Landſtraße
Zaloſcze Zborum bis Troſcianiet vorgedrungen war, zurück
gejagt und ihm der Meierhof Treſcianiec ſüdlich der erwähnten
Straße entriſſen. Noch ſind die Kämpfe bei Zaloſcze nicht
abgeſchloſſen, und der Feind wirft neuerdings ſtarke Kräfte
in den Kampf.

Wechſel im ruſſiſchen Finanzminiſterium Man
erzählt in Petersburg, der Finanzminiſter Bark werde von
ſeiner Reiſe nicht mehr auf ſeinen Poſten zurückkehren. Barks
einzige Tüchtigkeit ſei das geſchickte Unterbringen auslän
diſcher Anleihen geweſen; um die innere Ordnung der ruſ
ſiſchen Finanzen habe ſich der Miniſter nicht bekümmert.
Da er nun von England eine endgültige Abſage heimbringe,
ſei ſeine Aufgabe logiſcherweiſe erledigt. Sein Nachfolger
werde vorausſichtlich der jetzige Reichskontrolleur Pokrowski
ſein, dem rühmend angerechnet werde, daß er Rußlands
Handelsintereſſen auf der Pariſer Konferenz energiſch ver
treten habe. Dem Wechſel im Finanzminiſterium würde
laut „Tag“ eine politiſche Bedeutung innewohnen, da Po
krowski ein entſchiedener Anhänger der Forderung der ruſ
ſiſchen wirtſchaftlichen Unabhängigkeit von England iſt und
an der Ausarbeitung des Kokowzewſchen Finanzplanes den
erheblichſten Anteil hatte.

Der Balkankrieg.
Neue Ereigniſſe haben ſich am Balkan nicht zugetragen

General Sarrail verharrt in ſeiner Zurückhaltung. Er hat
ſeine Gründe. Außer ſchweren Seuchen, die unter ſeinen
Truppen graſſieren, machen ihm Unbotmäßigkeiten der Sol
daten zu ſchaffen. Nach Athener Meldungen der „Deutſch.
Tagesztg.“ haben in Saloniki erneute Meutereien ſerbiſcher
Truppen ſtattgefunden, ſo daß man etwa 1000 Serben in

Hſterreicher im Görziſc gen leiſteten,

Unſere

ahnlinie
In der Erkenntnis dieſer

Abſicht der Ruſſen iſt der Widerſtand der Verbündeten
äußerſt zähe und die Ruſſen müſſen ganze Regimenter
opfern, um den beſcheidenſten Raumgewinn zu erzielen
Die Kämpfe am Sereth trugen den Charakter höchſter Er

General Sacharow hatte tauſende ruſſiſcher

die Feſtung Karaburna einſchloß. Die in den letzten Tagen
en er ruſſiſchen Abteilungen werden unter die ſer
biſchen Truppen verteilt, um deren Moral zu heben.

Der italieniſche Krieg.
Der erbitterte und heldenmütige Widerſtand, den die

at in die Siegesfreude
der Jtaliener einen Wermutstropfen geſchüttet. an be
fürchtet, daß trotz der Einnahme der Stadt Görz, die einem
einzigen Schutthaufen gleicht, noch unangenehme über
raſchungen eintreten könnten. Die öſterreichiſchen Gegen
angriffe folgten ſich ununterbrochen. Dem Sturm auf die
Höhe 85 wohnte der Miniſter Biſſolati bei. Vor Görz hatte
ſich eine Abteilung Oſterreicher in Höhlen vergraben und
weigerte ſich, die Waffen zu ſtrecken.

Gegen Englands Schwarze Liſten.
Amerikas Note gegen die Schwarzen Liſten Englands

auf denen zum Zweck der Boykottierung alle die Firmen
vermerkt ſind, die irgendwelche Beziehungen zu deutſchen
Handelshäuſern unterhalten, gibt dem peinlichſten Erſtaunen
der amerikaniſchen Regierung über die Proſkriptionsliſte
Ausdruck und ſchildert die „harte, ja unheilvolle Wirkung“
einer ſolchen Polſtik guf den Handel Amerikas, Wasimmer im Hinblik auſ inkernationale Verpflichtungen über

die Geſetzmäßigkeit der Parlamentsakte, auf die ſich dieraxis der Schwarzes Liſte in ihrer gegenwärtigen Hand

abung durch die engliſche Regierung gründet, geſagt wer
den mag, ſo heißt es in der Note weiter, die Regierungder Vereinigten Staaten ſieht ſich genötigt, ein derartiges

e als unvereinbar mit wahrer Gerechtigkeit, auf
richtiger e und unparteiiſcher Ehrlichkeit zu be
lxachten, die die Beziehungen befreundeter Reglerungen zu
einander kennzeichnen ſollten. England wird auch dieſe
Note, wie alle andern, die es von Herrn Wilſon empfangen
hat, einfach zu den Akten legen, und der Pröſident der
amerikaniſchen Union wird ſich in ſeiner Engelsgeduld gegen
über England damit zufrieden geben. Man ſtelle ſich aber
vor, was Herr Wilſon unternehmen und androhen würde,
wenn Deutſchland ſich einen auch nur annähernd ſo ſcharfen
Eingriff in den Handel der Neutralen erlaubte, wie England
ihn mit ſeinen Schwarzen Liſten begeht!

Liſſabon engliſche Feſtung! Die portugiſiſche Haupt
ſtadt Liſſabon wird ſchweizeriſchen Blättern zufolge gegen
wärtig beſeſtigt. Der engliſche Geſandte erklärte, daß die
Engländer ſich in Liſſabon feſtſetzen würden. Als Flotten
ſtützpunkt wäre Liſſabon den Engländern, die ſich in Calais
feſtſetzten und denken, hier ſind wir und hier bleiben wir,
gewiß außerordentlich wertvoll. Daß aber die Portugieſen
der britiſchen Weltmachtsgier ſelbſt ihre Hauptſtadt ohne
Widerſtand ausliefern ſollten, iſt doch ſchwer vorſtellbar.
Unſere heutigen Feinde werden es uns aber einmal danken,
wenn ſie durch Deutſchland von der engliſchen Unerſättlich
keit beſreit werden.
Uber Rumtaien ſagt ein bayeriſcher Geſchäftsmann,
der ſoeben nach längeren Aufenthalt in Bukareſt heimkehrte,
in den Münch. N. N.“ Wenn auch infolge der angeſtrengten
Arbeit der Entente die Sympathien der Rumänen nicht
gerade Deutſchland und ſeinen Verbündeten r
gewinnt man doch bei längerem Aufenthalt in Rumänien
keineswegs den Eindruck als ob das Land bereits ent
ſchloſſen ſei, ſich gegen Oſterreich- Ungarn oder Bulgarien zu

enden. Eine offene oder verſtectte Feindſeligkeit gegen
in iſt vollends nirgends zu bemerken. Trotzdem

as
iſt, kann man auch heute noch als Da r in Rumänien
ſich unbehelligt aufhalten aber tue Geld in deinen Beutel.

Eine Entſchließung der ſozialiſtiſchen Minder
heit Frankreichs, die von der Zenſur unterdrügt worden
War, wird von der Pariſer „Humanitee veröffenklicht. Se
ſpricht davon, daß die Völker den Frieden herbeiſehnten,die für den Krieg veranlwortlichen Keglerenden aber
fottſetzten und Aber die Kriegsziele dedarrlich Rur allgeineitte
Worte und doppelfinnige Redensarten mächten. Sie gibt
der berechtigten Unruhe über die Herausfördernde Rede
Poincarees in W und über die Artſprüche des ruſſiſchen
Jmperialismus Ausdruck und verlangt, die franzöſiſche Re
gierung ſolle ereage ihre und ihrer Perbündeten Kriegsziele bekaſnlgeben und jeden Vermittlung ver Schiete-

gerichlsvorſchtag günſtig aufnehmen
Uber die Lebensmiteglverſorgung ſagte Dr. Müller,Mitglied nene er e ineinem in Hamburg gehaltenen Vortrage De Preiſe für die

Futtermittel ſelen gegenwärtig noch ſehr hoch, aber es ſei
Ausſicht vorhanden. daß das Kriegsernährungsamt ſie in
furzer Zeit nicht Anelentlich herubſetzen könne. Es erſcheine
wünſchenswert daß man das Syſtern des Einheitspreiſes

anchen Städten
ein Einkommen

rtrint. Auch die

h

becrläht und dem Gedanken, der ſchon inehigerthet iſt unterſehiedliche Preiſe nach

der Deoblkecnngg einzuichren allgemein u erte
weitere Darchſübrung nen T enſpet ungern müſſe für den

ächiten Winter noch ne ine gefalt werden. Er
hebungen, die der Kriegsausſchuß für Konſumentenintereſſen
angeſtellt habe, ergaben, daß die Preiserhöhuagen der
Lebensmiltel im Durchſchnitt 25 pCt. berragen. Demgegen-
über ſeien auch die Löhne der Arbeiter erhöht worden. Dem
Kriegsernährungsamt ſolle man adec Glauben und Vertrauen
entgegenbringen und ſeine Maßnahmen für die Ernährungdes Voltes ruhig und ſachlich beurteilen. Es ſei von ver

antwortungsvoller Stelle auf das beſtimmteſte ausgeſprochen
worden, daß wir eben mit unſeren Lebensmitteln ausreichen

Oeſterreichiſcher Heeresbericht.
Die Stadt Görz geräumt.Wien, 10. Aug. Amtlich wird verlautbart 10. Aug. 1616

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Front des Feldmarſchallentnants Erzherzog Karl.

Auf den Höhen ſüdlich von Zabie wieſen öſterreichiſch
ungariſche Truppen einen ruſſiſchen Angriff unter ſchweren
Feindverluſten ab. Mit der Armee des Generaloberen v.
Koeveß trat der Gegner geſtern nur im Raume von Delatyn
in ſtärkere Gefechtsfühlung. Nördlich von Nisciow griffen
die Ruſſen wieder vergeblich an. Sie wurden überäll, an
mehreren Stellen im Nahkampf, geworfen.

Front des Generalfeldmarſcha. s von Hindenburg.
Südlich von Zlocze ſind heute früh neue Kämpfe ent

brannt. Weſtlich und nordweſtlich von Luck verhielt ſich der
Gegner nach den Mißerfolgen vom 8. d. Ms. ruhiger. Da
gegen trieb er nördlich der von Sarny nach Kowel führen
den Bahn abermals ſeine Maſſen bei Tag und kei Nacht
zum Angriff Lor. Seine Sturmkolonnen brachen meiſt ſchon
vor unſeren Hinderniſſen zuſammen. Sie erlitten durchweg
ſchwere Niederlagen. Die Verluſte der Ruſſen ſind wieder
ſehr groß.

Italieniſcher Kriegsſchauplatz.
Entſprechend der durch die Räumung des Brückenkopfes von

eutſche Element in Rumänien im Rückgang vegriffen

Görz eingetretenen Lage wurde die Stadt aufgegeben und nach
blutiger Abweiſung neuerlicher italieniſcher Angriffe auf der
Hochfläche von Doberdo die gebotene Berichtigung vom Feinde
ungeſtört durchgeführt. Jn dieſem Raume nahmen unſere
Truppen in den letzten Tagen 4 100 Gegner gefangen. Beim
Einbruch des Gegners in den Görzer Brückenkopf konnten 6
unſerer Geſchütze nicht mehr geborgen werden. Geſtern rich
teten ſich die ſtärkſten Anſtrengungen der Jtaliener gegen den
Abſchnitt von Plava. Nach 12ſtündigem Artillerie Maſſen
feuer griff die feindliche Artillerie Zagora viermal, die Höhen
öſtlich von Plava an. Alle dieſe Stürme brachen ſich am
feſten Widerſtand unſerer Truppen, unter denen ſich Abtei
lungen der Jnfanterieregimenter Nr. 22 und 52 neuerdings
auszeichneten. An der Tiroler Front ſcheiterten mehrere
Angriffsverſuche des Feindes in den Dolomiten und drei
Angriffe auf unſere Stellungen im PaſubioGebiet.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. Keine Ereiniſſe von Belang,
Ereigniſſe zur See.

Der Beſuch der italieniſchen Großkampfflugzeuge in Fiume
am I. d. M. wurde in der Nacht vom 9, auf den 10. Au

uſt von unſerem Geſchwader, zuſammen 21 Seeflugzeuge, in
enedig erwidert, wo ſie das Arſenal, Bahnhof, militäriſche

Objekte und Fabrikanlagen mit Bomben im Geſamtgewicht
von 3 Tonnen mit verheerendem Erfolg belegten. Ein
Dutzend Brände wurden hervorgerufen, davon zwei von ſehr
großer Ausdehnung bei der Baumwollfabrik und in der Stadt,
die noch auf 25 Meilen Entfernung ſichtbar waren. Das
heftige Abwehrfeuer der Batterien war ganz wirkungslos.
Alle Flugzeuge ſind unverſehrt eingerückt.

Reichskanzlerreiſe nach Wien.
Wien, 10. Auguſt. Reichskanzler v. Bethmann Hollweg

und Staatsſekretär v. Jagow treffen morgen in Wien ein,
um, wie dies zwiſchen den leitenden Staatsmännern der bei
den verbündeten Mächte üblich iſt, einen perſönlichen Mei
nungsaustauſch mit dem Miniſter des Auswärtigen Baron
Burian über verſchiedene aktuelle Fragen zu pflegen. Der
deutſche Relchskanzler wird vom Kaiſer in Audienz empfangen
werden.

Acht neue engliſche Diviſionen.
Berlin, 11. Auguſt. Der „L. A.“ gibt eine Meldung

der „Basl. Nachr.“ aus London wieder, der zufolge ſich aus
den amtlichen engliſchen Verluſtliſten das Eintreten von acht
neuformierten Diviſionen in die Sommeſchlacht ſit dem 1.
Auguſt ergibt.

122 feindliche Diviſisnen an der Sommefront.
Dem „Secelo“ wird aus Paris gedrahtet, daß im Offen

ſireabſchnitt der Somme ſich 122 Diviſtonen im Kampfe be
finden. Das ſins, wenn man die Stärke einer Diviſion auf
nur 15 000 Mann anſetzt, faſt zwei Milionen Trupper, die
auf dieſen verhältnismäßig engen Raum unſeren Somme
kämpfern gegenüberſtehen.

Abſchen vor der Hinrichtung Caſements
New ork, 3. Auguſt. Die Hinrichtung Sir Roger

Caſements durch den Strang hat den größten Abſchen her
vorgerufen. Senator Martin von New Jerſey erklärte, daß
ſich ſowohl die öffentliche Meinung in England, wie in der

derſetzt habe. England werde mit Recht ausgiebig für dieſen
grauſamen und blutigen Mord zu zahlen haben.
Petersburger Hofkreiſe für einen Sonderfrieden mit

Deutſchland
Köln, 10. Auguſt. Laut der „Köln. Ztg.“ meldet der

ſchweizeriſche PreßTelegraph aus Petersburg. Die liberale
ruſſiſche Preſſe weiſt in ihrer Polemik gegen die Organe der
Rechten daraufhin, ſie erblicken Sſaſonows Hauptſchuld darin,
daß er einen Bruchmit Deutſchland nicht zu vermeiden gewußt
habe. Wie die Ausführungen der „Semſchiſchina“ des füh
renden Organs der äußeren Rechten durchblicken laſſe, ſei die
in den Hofkreiſen noch immer einflußreiche Gruppe für
einen Sonderfrieden mit Deutſchland durchaus eingenommen.

Portugieſiſche Hilſe für die Entente.
Berlin, 11. Auguſt. Nach einer Meldung der „Voſſ.

Ztg.“ beſtätigen franzöſiſche Blättermeldungen, daß die Ent
ſendung portugieſiſcher Truppen entgiltig feſtſtehe und zwar
von zwei Diviſionen, etwa 40 000 Mann.

Prvvinz und Nachbarſtaaken.
Teuchern, den 11. Auguſt 1916

Schützt eure Schweine vor Rotlauf. Der Rotlauf
der Schweine tritt immer wieder auf und reißt unangenehme
Lücken in unſere Schweinebeſtände. Und doch haben wir in
der Rotlaufſchutz oder Heilimpfung ein faſt nie verſagendes Mit
tel gegen dieſe Senche. Ein Schwein, das eine Schutzimpfung
erhä.t, iſt auf wenigſten ſechs Monate gegen Anſteckung un
empfindlich. Es können ohne Bedenken Ferkel kurz nach der
Geburt aber auch fette Schweine kurz vor dem Schlachten ge
impft werden, Schädigungen irgendwelcher Art treten unter
keinen Umſtänden auf. Die kleine Ausgabe, zwiſchen einer
und zwei Mark auf das Stück, je nach Größe, wird niemand
gereuen.

ſtand ſofort impfen zu laſſen, die befallenen Tiere werden
in allen noch nicht weit vorgeſchrittenen Fällen geheilt, die
geſunden vor Anſteckung geſchützt.

Der aus Oberneſſa gebürtige, jetzt in Merſeburg an
ſäſſige und im Juli v. J. als ungedienter Landſturm Soldat
beim 4. Pionier-Bataillon eingezogene Guſtav Stein iſt,
nachdem er ſchon vor längerem zum Gefreiten ernannt wurde,
nunmehr für beſondere Tapferkeit vor dem Feinde im Oſten
zum Unteroffizier befördert und mit dem Eiſernen Kreuz
II. Kleſſe ausgezeichnet worden.

Auszeichnung Dem Gefreiten Albin Schmidt, 3. Gar
dezUlanen-Rgt., Sohn des Landwirts Richard Schmidt in
Kröſſuln, wurde das Eiſerne Kreuz II. Klaſſe verliehen.

Das Obſt waſchen! Eindringlich ſei in jetziger
Obſtzent darauf hingewieſen, das alles Obſt vor dem Genuß
abzureiben oder zu waſchen iſt. Hat man es gewaſchen, wird
nan erſtaunt ſein über die Menge von Schmutz, die das
Waſſer von den Früchten angenommen hat. Es iſt gewiß,
daß viele Keime und Bazillen dabei ſind, die in der Luft
dahinfliegend ſich auf dem Obſte niederließen oder durch Jn
ſekten dorthin getragen wurden, oder beim Pflücken, Ver
packen, Verſenden, Verkaufen darauf gekommen ſind. Will

Tritt der Rotlauf in irgend einem Orte auf, ſo
ſollte ſich kein Schweinehalter beſinnen, ſeinen ganzen Be

übrigen Welt dieſer unnötigen und mörderiſe en Tötung vie



man auf Wanderungen Obſt gleich friſch gepflückt genießen,
ſo reibe man die Früchte einzeln mit einem ſauberen Tuche
ab oder ſchäle ſie, wenigſtens Aepfel und Birnen. Hat man
jedoch austeichende Säuberungsmittel zur ſo eſſe man

ie Schalen mit, denn ſie enthalten in der Regel zwar wenig
Säure, aber wertvolle Nährſalze.

Vorausfichtliche Witterung am 12. Auguſt 1916.
Zimlich trübe, kühler, ohne nennenswert Niederſchläge.
Zeitz, 9. Auguſt. Das ſtädtiſche Arbeitsamt ſtimmte der

Errichtung einer weiblichen Abteilung des ſtädtiſchen Arbeits
nachweiſes zu. Wie der „Zeitzer Anzeiger“ ſchreibt, entſpricht
die Erweiterung, zu der auch der Arbeitsnachweisverband, die
Landwirtſchaftskammer, ſowie die Landkreiſe Zeitz und Weißen

fels erhöhte Zuſchüſſe in Ausſicht geſtellt haben, einem anerkann
ten Bedürfnis des Arbeitsmarktes.

Döbeln, 9. Auguſt. Veruntreuungen hat ſich ſeit 12,
Jahren der hieſige Stadtſekretär Wendler zuſchulden kommen
laſſen. Bei der Ausſtellung einer Quittung für die Kriegsnothilfe hat er höhere Beträge eingeſetzt n den Ueberſchuß

mit Hilfe dritter Perſonen an ſich gebracht. Es dürfte die
Stadtgemeinde um rund 8000 Mk. geſchädigt ſein. Wendlec iſt
verhaftet, er leugnet jede Schuld.
ſw Zwickan, 9. Auguſt. Wie aus Bockwa gemeldet wird,
machen ſich die in der letzten Zeit wiederholt aufgetretenen
durch den Kohlenbau veru ſachten Bodenſenkungen, denen be

reits mehrere Gebäude zum Opfer fielen, auch bereits an der
neuen Staatsſtraße ZwickauSchneeberg, bemerkbar. So iſt
jetzt das Fernſprechkabel an 2 Stellen geriſſen, ſodaß die An
ſchlüſſe unterbrochen ſind.

Eisleben, 10. Auguſt. Ein ruſſiſcher Kriegsgefangener
wurde in vergangener Nacht beim Fluchtverſuch auf dem
Clothildenſchacht vom begleitenden Wachtmann erſchoſſen.

Heiligenſtadt, 9. Auguſt. Der Sohn des Landwirts
Riethmüller in Gerbershauſen erſchoß beim Spatzenſchießen
ſeine eigene Mutter.

Jena, 9. Auguſt. Hier wurde ein aus Mitgliedern des
Gemeindevorſtehers und der Bürgerſchaft beſtehender Markt
ausſchuß gebildet, der die Auf, abe hat, die Preiſe der Nah
rungsmittel auf dem Wochenmarkte zu kontrollieren und ge
gen unangemeſſenen Preis vorzugehen. Auch zwei Frauen
gehören dem Ausſchuß an.

Coburg, 9. Auguſt. Jn Blumenrot wurde von der
Gendarmerie der Soldat Schlete feſtgenommen, der ſich vom
Erſatz-Bataillen in Schmalkalden heimlich entfernt hatte.
Er beabſichtigte, zu Fuß nach ſeiner Heimat Mecklenburg zu
pilgern, wurde nun aber der hieſigen Militärbehörde, über
geben. Ueber den Grund ſeiner Fahnenflucht gab er“ laut
Coburger Togeblatt, an, „daß er den Kanonendonner nicht
vertragen könne.
Suhl, 9, Auguſt. Bei dem jüngſten Fliegerangriff auf
Stuttgärt hatte Frl. Olga Hartung, Tochter des hieſigen
Malermeiſters Oskar Hartung, opferfreudig unter Einſetzung
ihres eigenen Lebens Werke der Nächſtenliebe vollbracht.
Jn Arerkennung ihrer braven Taten wurde ihr der Friedrich
Orden mit Schwertern am blauen Bande verliehen und vom
König Wilhelm II. von Württemberg eigenhändig an die
Bruſt geheftet. Als Zeichen noch beſonderen Dankes ſchlug

der König einen von (hm ſebſt geſtifteten Nagel mit entſpre
chender Jnſchrift der Heldin zu Ehren ig den dort zu negelnden
Tapferen Schwaben für Fräulein Hartung ein, weil ſie
dieſes nicht vermochte, da ihre rechte Hand infolge einer bei
dem Fliegerangriff erlittenen Verletzung in einen Verb nd
gelegt war. Jm Verlaufe der weiteren Unterredung ſagte
der König u. a. „Jch ſreue mich, daß es noch ſolche deutſche
Mädchen gibt.“

Vermiſchtes.
Erfolg der deutſchen Luftſchiffe.

Berlin, 10. Auguſt. Bekanntlich iſt die engliſche Regierung
ängſtlich bemüht, das Bekanntwerden der Wirkung unſerer letzten
Luftſchiffangriffe zu verhüten und die Angriffe ſelbſt als völlig belang
und ergebnislos hinzuſtellen. Sie ging ſo weit, zu erklären, die deut
ſche Meldung, daß die deutſchen Marineluftſchiffe am 1. Auguſt London
angegriffen hätten, ſei ganz erfunden. Entweder hätten die Führer der
Luftſchiffe eiue bewußt falſche Meldung erſtattet, oder müßten völlig die
Orientierung verloren und nicht mehr gewußt haben, wo ſie ſich be
fänden. Zu ſolchen verzweifelten und törichen Berichten muß England
greifen, um die Welt über ſeine Bedrängnis hinwegzutäuſchen. Tat-
ſächlich herrſcht in London allgemein die Ueberzeugung, daß der Angriff
am 1. Auguſt der ſchwerſte war, den London bisher durchgemacht hat.
Jm Nachſtehenden ſind einige einwandfreie Nachrichten über die Luft
ſchiffangriffe in den Nächten vom 28. zum 29. Juli, vom 31. Juli, I.
Auguſt und 2. auf den 3. Auguſt zuſammengeſtellt. Jn Lincoln wur
den zwei Fabriken ſchwer beſchädigt und eine im Bau befindliche Halle,
in der ein Remontendepot untergebracht war, völlig zerſtört. Der größte
Teil der Pferde kam in den Flammen um. Die Bahnanlagen nach
Cheſterfield wurden an mehreren Stellen unterbrochen. Bei Reephan,
20 km ſüdweſtlich Cromer, wurden Eiſenbahngebäude und Anlagen
ſchwer beſchädigt. Am Humber wurde ein Leuchtturm zerſtört und ver
ſchiedene Brände beobachtet. Ein kleiner Kreuzer mit drei Schorn
ſteinen und einem Maſt wurde durch eine Bombe getroffen und ſchwer
beſchädigt. Unterhalb Crimsby wurden zwei Schuppen, die Munition
enthielten, völlig zerſtört. Zwiſchen Crimsby und Cleethorpe wurden
die Hafenanlagen und Hafengebäude, vor allem die in der Nähe von
Cleethorpe ankernden Fahrzeuge ſehr ſchwer beſchädigt. Jn Jmming-
ham, Grimsby und Spurhlead wurde ſchwerer Schaden angerichtet.
Die in Hull angerichteten Beſchädigungen gehen in die Millionen.
Mehrere Waffen und Munilionsfabriken, ſowie ſonſtige Anlagen von
militäriſcher Bedeutung wurden zerſtört. Beſonders South Bridge Ro
ad, Kings Street und Maſon Street, die Princeß Docks, die Eiſenbahn
ſtation und die Newpoint Dockanlagen wurden ſchwer beſchädigt. Un
ter der Bevölkerung entſtand eine Panik, als erkannt wurde, daß die
Abwehrbatterien gegen die Luftſchiffe vollkommen machtlos waren.
Der Hafen von Jmmingham wurden wegen der bedeutenden Schäden,
die in den Docks und Kohlenlagern angerichtet wurden, geſperrt. Die
Bahnanlagen der Great Central Railway zwiſchen Norwich und Yar-
mouth wurden an verſchiedenen Stellen durch Bomben getroffen und
beſchädigt. Nordweſtlich von Norwich wurden auf Bahnlinie
Norwich Worth Walsham und an der Eiſenbahnhalle beträchtliche
Zerſtörungen angerichtet. Jn der Nähe von Watton 30 Km. öſtlich
Norwich, wurde eine Reihe von Schuppen durch Bomben zerſtört. Süd
lich von Cambridge wurde eine große Fabrik in Brand geſetzt. Eine

Die Ausgabe der für die Zeit vom 14. Auguſt bis 10. Septemb. 1916
gültigen Bretmarken ſowie der für die Zeit vom 16. Auguſt bis 12.
September 1916 gültigen Fletſchmarken erfolgt an erwachſene Familien
mitglieder im StadtSekretariat während der Dienſtſtunden und zwar
nur Sonnabend, den 12. Auguſt 1916

für die Familienanfangsbuchſtaben A. B. von 8—9 Uhr vormittags
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Aus der Reichshauptſt

h naggrättage( Ounkler Pinscher

Scheinwerferbatterie wurde bei Great Yarmvut zerſtört, desgleichen eine
Abwehrbatterie vernichtet. Jn Harwig brannte eine im Bau befindliche
Luftſchiffhalle nieder. Jn Dover wurden die Wellington Docks getroffen
und Brandbomben, auf die Luftſchiffhallen im Nordoſten von Dover ge
worfen. Eine halbe Stunde lang wurde dort ein Brand beobachtet.
Woolwich und Umgebung wurden ſchwer beſchädigt, verſchiedene Muniti
onsfabriken getroffen.
In einer öſtlichen Vorſtadt Londons wurde eine zur Hülſenfabrikation
benutzte Spinnerei vallſtändig vernichtet, und über 1000 Männer undFrauen wurden hierdurch ßeſchäſtigun los. Mehrere Themſebrücken,

darunter die Laufbrücke über die Towerbridge wurden beſchädigt. Jn
den Docks wurden mehrere Magazine und Anlegebrücken vollſtändig
Erſtört. Dort ankernde Schiffe wurden zum Teil ſchwer beſchädigt.
In einem Dock ſind zahlreiche Schiffe, darunter ein großer engliſcher
Frachtdampfer, die Lebensmittel für die Truppen nach Frankreich brin
gen ſollten, verbrannt. Durch Ballonabwehrkanonen wurden viele Per
ſonen teilweiſe ſchwer verletzt. Auf der Themſe wurde ein Torpedoboot
durch eine Bombe getroffen und verſenkt. Bomben fielen ferner an der
Themſe zwiſchen Northend, Erith, bei den Littwall Docks und bei Dept
ford. In Oxted bei London wurden zwei Munitionsfabriken vernichtet
Die Fabriken ſtanden noch am nächſten Tage in Flammen.

Schaffnexinnen in Perſonenzügen. Wie man hört,
beabſichtigt die Kgl. Eiſenbahndirektion Magdeburg während
der Kriegszeit Verſuche mit Schaffnerinnen im Perſonen
zugdienſte anzuſt llen. Die Bewerberinnen ſollen ſich des
beſten ſittlichen Rufes erfreuen, ein Alter von über 24 bis
zum 40. Lebensjahre haben. Sie werden eine ihrer Tätigkeit
angemeſſene Dienſtkleidung tragen.

Mäſtung von Magervieh. Nicht nur den Vieh
handelsverbänden allgemein, ſondern auch den einzeln
Viehſammelſtellen und beſonders den kommunalen Viehhö
wird vom Zenkralviehhandelsverband dringend einpfohlen,
junges wach endes Vieh, das zur Schlachtung angelieſert
wird, nicht ſofort zu ſchlachten, ſondern noch gul auf mehrere
Monate zur Weikermaſt an Mäſter mit Vorkaufsrecht zu
verkauſen, oder in Maſtvertrag zu geben. Der Brandenbürg
Berliner Viehhandelsverband hat als erſter mit dem Aus-
ſurhen von Magervieh begonnen, und bereits über 1000
Stück an Maſtbetriebe zurückgeliefert, mit der Verpflichtüng,
die Tiere nach 6 bis 9 Monaten der Heeresverwaltung
gemäſtet zurückzugeben. Durch eine ſolche Maßnahme
würden ſich auch manche Städte die Fleiſchmengen für den
Winter noch erhöhen können.

Der erſte Probedruſch der diesjährigen Ernte hat
ergeben, daß in der Wetterau, dem bekannten oberheſſiſchen
Getreideland, das Ernteerträgnis ganz ausgezeichnet werden
wird. So lieferte u. a. ein Hektar Roggen durchſchniitlich
2490 Kilogramm Frucht von außergewöhnlich hohem Mehl
gehalt. Roggenernte wird angeſichts des vorzüglichen
Erntewetters in einigen Tagen unter Dach und Fach ſein.
Die Ahren tragen im Durchſchnitt 80 100 Körner. Der
Weizen wird eine reichliche Mittelernte von 22-2300 Kilo
gramtm bringen. Eine Rekordernte in der Pfalz.
Die Halinfruchternte, die in der Hauptſache eingebracht iſt,
ſiel im allgemeinen über alles Erwarten derart günſtig aus,
daß man ſie als Rekorbernte bezeichnen kann. Roggen und
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Die

übertreffen, können die Landleute
recht zufrieden ſein.

Straßenbahnzuſammenſtoß,
bare Folgen hätte haben können, wurde nur eine Perſor
verletzt. Unter den Fahrgäſten des von der Stralauer Seite
nach Treptow fahrenden Wagens war, als ſie die Gefahr
erkannten, eine Panik ausgebrochen. Sie beruhigten ſick
bald, als ſie ſahen, daß ein größeres Unglück durch recht
zeitiges Bremſen beider Führer abgewendet war. Durck
ſonſtige Straßenbahnunfälle wurden 6 Perſoner
verleht, von denen zwei ſchwere Gehirnerſchütterungen un
eine einen ſchweren Schädelbruch erlitten. Eine geri
ſene Beirügerin wurde von einer Berliner Straf
kammer zu neun Monaten Gefängnis verurteilt. Die An
geklagie war eine Zeit lang die Geliebte eines Dr. H. vor
Hem ſie wußte, daß er ein Guthaben bei einer Stendale
Bank hatte. Als „Frau“ des Arztes wurden ihr auch vor
der Bank auf telegraphiſche Aufforderung 900 M. geſchickt

Ein erſchütterndes Ereignis trug ſich auf den
Bahnhof Baiunſchulenweg zu. Dort riß ſich plötzlich eir
Mann, der bis dahin ruhig mit ſeiner Frau untergefaßt da
geſtanden hatte, los und ſtürzte gegen die Maſchine, die ſich
noch in voller Fahrt befand und über ihn hinwegrollte
Eine ungeheure Aufregung bemächtigte ſich der Menſchen
maſſen. Die Frau des Uberfahrenen verfiel auf dem Bahn
hof in Schreikrämpfe und vermehrte ſomit die Erregung, die
ſich erſt nach Bergung der Leiche des Selbſtmörders legte

Eine ſchwere Exploſion ereignete ſich in der Pulver
und Waffenfäbrik von Dudeſt bei Bukareſt. Der König und
der Kriegsminiſter begaben ſich ſogleich auf den Schauplat
des Unglücks. Die Exploſton erfolgte um 10 Uhr vormittags
Es explodierten nacheinander zwei Atherbehälter. Ein Alko
holbehälier brannte aus. Die Hauptmagazine, die groß
Mengen Ather und Alkohol enthalten, ſind unbeſchädigt ge
blieben. Vernichtet ſind 10 000 Kilogramm Ather und 626
Kilogramm Alkohol. Der Betrieb des Werkes wird aufrech
erhalten. 62 Perſonen wurden getötet, 108 Perſonen ver
letzt, von denen die meiſten Brandwunden erlitten. Unte
den Toten befinden ſich der Vorſteher des Werkes Oberſ
Albu und der Betriebsleiter Hauptmann Savopol.

Ein Kriegsgottesdienſt auf Preußens höchſtem
Berge wird kommenden Sonntag in der Sankt Laurentius-
Kapelle ſauf dem Schneekoppengipfel abgehalten werden
Dort ſteht an der preußiſch öſterreichiſchen Grenze ſeit 1681
die von einem Grafen Schaffgotſch mit fünf Viertel Mete
dicken Mauern erbaute, dem heiligen Laurentius geweiht
Koppenkapelle. Dieſe war laut „Deutſch. Tagztg.“ frühe
jährlich fünfmal zum Gottesdienſt geöſſnet, den ſtets War
brunner Mönche abhielten. Nach der Aufhebung der Klöſte
1810 wurde ſie geſchloſſen, und ſpäter von 1824-1850 als
Hoſpiz benutzt, bis ſie dann im Beiſein des Breslauer Fürſt.
biſchofs wieder feierlich zum Gotteshaus geweiht wurde.

wöchentlich nur 2 Brotmarken.
erhalten die ſchwerarbeitenden Perſonen.

Teuchern, den 11. Auguſt 1916.
v

Oeffentliche Sitzung des Königlichen Gewerbegerichts
in Teuchern am 8. Auguſt 1916.

Vorſitzender: Herr Bürgermeiſter Knobbe. Protokollfüh
rer;: Herr Stadtſekretär Görlitz.

Der Schloſſer Albert Leuthold in Droyßig im Veiſtand
ſeines Vaters klagt gegen den Elektrotechniker Ernſt Spind
ler in Kretzſchau um Auszahlung eines Lohnes von 17,50
Mark. Am 26. Juli 1916 war der Beklagte nicht erſchie
nen, weshalb derſelbe durch Verſäumnisurteil nach dem Kla
geantrag verurteilt wurde. Gegen dieſes Verſäumnisurteil
hatte der p. Spindler verſpätet Einſpruch erhoben. Heute
wurde das Einſpruch desſelben als unzuläſſig verworfen, ſo
daß der Verſäumnisurteil rechtskräftig wurde.

Die Grundlage für eine gute Ernte an Winterfrüchten
wird im Herbſt gelegt. Daran läßt ſich nicht rütteln.
Kräftig in den Winter gekommene Getreidepflanzen wider
ſtehen dem Froſt am beſten. Deshalb verſäume man nicht
im Herbſt unter allen Umſtänden reichlich Kali und Phosphorſäure und wenn irgend möglich auch etwas Sutken

zur kräftigen Ausbildung der Pflanzen zu geben. So be
ſtellte Saat ſteht aus einem feſten Fundament und verträgt
die einſeitige Stickſtoffkopfdünguung im Frühjahr ohne Scha
den. Findet ſolche aber nicht reichlich Kali und Phosphor
ſäure im Boden, dann muß ſie, das iſt ein Naturgebot,
Spätre fe und Lagerung erzeugen.

Neueste Nachrichten.
Schwere Kämpfe in Rußland

Großes Hanuptquartier, am 11. Auguſt 1916.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Nördlich der Somme haben farbige und weiße Englän
der vereinzelt und ergebnislos angegriffen

Ebenſo mißlaug der oftmals wiederholte Anſturm fran
zöſiſcher Truppen hart nördlich des Fluſſes, gegenüber dem
ſtandhaften Feſthalten ſächſiſcher Reſervetruppen.

Jm Uebrigen ſind keine Ereigniſſe von beſonderer Be
deutung zu brrichten.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v. Hindenburg.
Zwiſchen Wiſchnewſee und Smorgon ſowie in der Ge

gend nordöſtlich Krewo ſind zahlreiche ſchwache ruſſiſche
Angriffe mühelos abgewieſen worden.

An der Stochodfront beſchränkte ſich der Gegner nach
ſeiner Niederlage der letzten Tage im Allgemeinen auf leb
hafte Artillerietätigkeit. Von ihm verſuchte Teilangriffe
weſtlich des Nobelſees bei Lubießow und ſüdlich von Zarecze
wurden abgewieſen.

Die ſüdlich von Zalocze eingeleiteten Kämpfe haben große
Ausdehnung angenommen.

Die ruſſiſchen Angriffe, die zwiſchen Bialoplowy und
Horodyscze Boden gewaunen, wurden durch deutſchen Ge
genſtoß zum Stehen gebracht.

Starke Angriffe des Feindes in der Gegend von Tros
zianice wurden blutig abgewieſen, ſein Verſuch am Serecz,
ſüdöſtlich Horodycze Vorteile zu gewinnen, ſind reſtlos ge

ſcheitert S eFont des Feldmarſchallentnants Erzherzog Karl.
Südweſtlich von Monaſtercyska ſowie im Winkel des

Dujeſtr und bei Bystrzyca griffen ſtarke ruſſiſche Kräfte an.
Der Ueberlegenheit des Gegners mußte de tapfere

Verteidiger an einzelnen Stellen nachgeben. Gegenongriffe
fingen den feindlichen Anſturm wieder auf und brachten den
Kampf zum Stehen

Die im Gange befindliche Umgruppierung der verbünde
ten Truppen, die angeordnet wurde, um der ruſſiſchen Kräfte
verſchiebung Rechnung zu tragen, iſt in weiterer Durchführung

Jn den Karpathen bemühte ſich der Feind ſüdlich von
Zabie vergeblich uns die errungenen Vort ile wieder zu
entreißen.

Balkan Kriegsſchauplatz.
Südlich des Doiranſees unternahm der Gegner mit

ſchwachen Abteilungen einzelne Scheinangriffe, die ohne ernſt
liche Kämpfe durch unſer Feuer abgewieſen wurden.

Engliſch Reichsſchulden.
London, 10. Auguſt. Unterhaus. Bei der Beratung

der Finanzbill ſagte Finanzminiſter Mac Kenna: Unſere Ge
ſamtverſchuldung beträgt 1917 netto 52,8 Milliarden Mark.
Da unſer geſamtes Nationaleinkommen ungefähr 54 Milliar
den Mark beträgt, ſo kommt die geſamte Nationalſchuld un
gefähr dem jährlichen Einkommen gleich. Wir werden, wenn
die finanzielle Verſchuldung es rechtfertigt, ohne Zögern eine
Anleihe auflegen ohne das Verſprechen auf Umwandlung der
ſchwebenden Kriegsſchuld in Anleihe erfüllen.

Niederlage der aufſtändiſchen Araber.
Konſtantinopel, 10. Auguſt. Wie die Blätter erfahren,

haben die türkiſchen bei Mekka Streitkräfte die Anhän
ger des ehemaligen Emir Huſſein aus ihren Verſchanzungen
im Aſchar-Paß (80 Klm. ſüdlich von Medina) vertrieben.
Eine Kamielreiterkompagnie der Aufſtändiſchen hat ſich mit
ihren Waffen ergeben. Scheik Achmed El Manſur, der die
alljährlichen Pilgerkarawanen eskortiert, hat ſich unterworfen.
Der treugebliebene Scheik von Rabigk hat bei Deſcheddah
Zufuhren Huſſeins erbentet, deſſen meiſte Anhänger ſich in
die Wüſte und in ihre Heimat zurückzogen.

Wer Brotgetreide verfüttert

Kinder, die noch nicht das vierte Lebensjahr vollendet haben,
Die auf dieſe Weiſe erſparten Marken

Wegen Verteilung der Zuſatz
marken an die ſchwerarbeitenden Perſonen erfolgt ſpäter Bekanntmachung.

Irgend welche Veränderungen im Arbeitsverhältnis ſind uns durch
beſondere Arbeitsbeſcheinigungen bis zum 15. Auguſt ds. Js. nachzuweiſen

Der Magiſtrat.

verſündigt ſich am Vaterlande
e eHexenſchuß,

Lähmung der Glieder, Ver
ſtaunchung lindert ſchnell das echte

poröſe

amerikan. Pechpflagter

erhalten

Knobbe,

x entlaufen, Wiederbringer erhält gute
Belohnung. Markt 15.

Muſi kalien
zu haben bei

Marke „Konnenroſe“
à 60 Pfg. aus der Central-
Drogerie von

Hermann Pohle,O. Lieferenz,



Bekanntmachung. WiſchfigeAuf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung und des 8 9 des Geſetzes über den Belagerungszuſtand vom 4. 6. 1851 in Verbindung mit dem Geſetze vom 11. 12 1915 betreffend die Abänderung des
Geſetzes über den Belagerungszuſtand und in Ausführung kriegzminiſterieller V rfügungen vom 24. 4. 1915 tM. J. Nr. 7506/15 A 1 und vom 6. 7. 16 I. J. 3974/16 R. verordne ich im Intereſſe der öffentlichen nahe

Sicherheit g. of ſche JDas Ausführen von Pferden aus dem Bezirk des IV. Armeekorps mit Ausnahme des Kreiſes fRonneburg iſt verboten. hat der deuische lanamenn 20Von dieſem Verbote werden nicht betroffen d auch weiAnkäufe durch die Remonteinſpektion des Kriegsminiſteriums oder auf Grund eines allgemeinen oder on Der a et
beſonderen Erlaubnisſcheines des ſtelly. Generalkommandos IV. A.K., der PferdeAnkaufskommiſſton Halle a. S. der 20 ſohnendem Anpac
oder der RemonteJnſpektion des Kriegsminiſteriums. aſler Pflanzen in ausreichen

2. dern Masse vorhanden seinMit der Ueberwachung werden die Landratsämter, Kreisdirektionen und Polizeiverwaltungen beauftragt. muss. ist das
s 8.

Das Verladen von Pferden auch für Transporte innerhalb des Korpsbezirks darf nur auf
Grund einer von den im 8 1 genannten Dienſtſtellen ausgeſtellten Beſcheinigung erfolgen. Die Beſcheinigung
gilt nur für die darin bezeichnete Perſon.

Die Tiſenbahnſtationsvorſtinde ſind durch ihre Direktionen und durch die Linienkommandanturen
angewieſen das Verladen von Pferden nur gegen e dieſer Beſcheinigung zu geſtatten.

Wer eigene Pferde zur eigenen Benutzung v anderen Orten auch außerhalb des Korpsbezirks ver

bringen will, bedarf dazu der ſchriftlichen Genehmigung ſeiner Ortspolizeibehörde. Darum ist es hohenDieſe Genehmigung genügt zur Geſtattung des Verladens auf der Eiſenbahn. nepen der Stickstoff- Bhos

S 5. r phorosure- und o nötigZ iwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre beſtraft, wenn die beſtehenden Geſetze r e
keine höhere Freiheitsſtrafe beſtimmen. Sind mildernde Umſtände vorhanden, ſo kann auf Haft oder Geldſtrafe a zu egen J
bis zu 1500 Mark erkannt werden. Rofochiaoe Gper alle DurDer Verſuch iſt ſtrafbar gungefragen erteilt ſeceg 6, zeit kostentos dieDieſe Verordnung tritt an die Stelle der Bekanntmachung vom 20. Mai 1915 und mit dem Tage lLandwirtschaftiche Auskunft

ihrer Veröffentlichung in Kraft. des Kealisundikats G. mMagdeburg den 3. Auguſt 1916. Ka eDer ſtellvertr. Kommandierende General des IV. Armeekorps geren ges s
Frhr. von Lyncker, General der Jnfanterie,à la suite des Luſtſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Bekanntmachung. hAuf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung und des S 4 des Geſetzes über den Belagerungs Dre
zuſtand von 4. 6. 1851 (Geſetzſammlung Seite 451) geht folgende Poliz iverordnung: aus der Praxis über die tausendfach

35 Rauchen und Mitführen von Feuerzeug paltche Art iſt verboten: bewährte
in allen Betriebs und Lagerräumen, in denen Sprengſtoffe und Pulver, ſowie Kriegsfeuer jeglicher Beco Stein- und Walzenmähle:

Art hergeſtellt oder verarbeitet oder gelagert werden und deren nächſter en 5 3 Iſit der von Ihnen im vorigen Jahre Pezogenen
in allen Aufzügen, Fluren und Gängen, in denen Sprengſtoffe, Pulver, fertige und unfertige Sehrotmüne bin jeh, ausserordentliekt Zufrieden

Kriegsfeuer befördert oder verpackt werden und deren nächſter Umgebung, Sie hat mich in jeder Hinsiecht befriedigt Ich habe

in allen gewerblichen der Mühe feines wolliges Schrot. 0 einWerkſtätten, Betriebsräumen und Lagerräumen, in denen leicht entzündliche Gegenſtände aus en ſergeeteſt on an m
Stoffen, wie Holz, Papier, Baumwollſtoffe, Lack, Spiritus, Petroleum und dergleichen hergeſtellt die Pferde wird grob georissen. Jeh hann dte Muhle
oder verarbeitet oder gelagert werden, die zur Verwertung für Kriegsfeuer beſtimmt ſind. ſedem emptehlen.

Heima-beiter werden von vorſtehendem Verbot nicht betroffen.
II. Görschen, bei Stössen, Kr. Naumburg a. S.

Wer vorſtehenden Beſtimmungen zuwiderhandelt, wird mit Geldſtrafe bis zu 100 Mark, im Nicht Victor Fröhlickha, Gutsbes.vermögensfalle mit entſp echender Haft beſtraft, ſofern nicht nach anderen Strafvorſchriften ſchärfere Strafe S Solche Zeugnisse liegen zu Hunderten im Original

verwirkt iſt. zur Einsicht bei uns Vor.Gleiche Strafe trifft diejenigen Aufſichtsperſonen, welche eine Zuwiderhandlung der gedachten Art dulden. S Wer Bedarf hat, schreibe sofort an die Spezialtabr. von
Weitergehende Rauchverbote in Polizeiberordnungen oder Arbeitsordnungen, werden durch dieſes Ph. Zender (o., Naumburg a. 5. Nr. 60.

Verbot nicht berührt.

IV. c eDieſe Bekanntmachung iſt in allen zu I und II genannten Stellen in deutlich lesbarer, und in die I e
Augen fallender Weiſe anzuſchlagen. Die e ſind während der ganten Dauer des Kriegeszuſtandes zu ſf ger Schellfiſchunterhalten und, wenn nötig, zu erneuern v Dan ische Janno

Dieſe Verordnung tritt mit ihrer Verkündung in Kraft. Ltr.-Flaſ 95Flaſche 1,25 Mark.Magdeburg, den 2. Auguſt 1916. Heringe S uDer ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps: ff Lilſiter Käſe
Frhr. v. Lyncker, ſaure Gurken emfehnt

General der Jnfanterie à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.lachtvi s Wei ſche de Wege awe Silſter- u. thweizerbüſen tigtSchlachtviehß Aufnahme Jandkreis Zveißenfels. Gſheenſſbee n t n h Gralulationsßarken n

Um eine ausreichende Sicherſtellung der geſamten Schlachtviehmengen zu habenzu erreichen, ſollen in den nächſten Tagen auf Anordnung des Herrn Ia 0 6 13 6 ſ F b ß h Max Dittmann. bei Otto Lieferent.
Ober Präſidenten alle in den kommenden 9 Wochen abgabefähig (ſchlacht Sreif) werdenden Rinder, Schafe und Schweine in Liſten (Kataſter) aufge Otto Petzsch. e
nommen werden. Die Aufnahme erfolgt durch eine zu dieſem Zwecke be 3 97 h Tre die be Kommiſſionsmitglieder ſind mit einem Otto PFranke. anzunterrie t 7 u éuchern
entſprechenden Ausweis verſehen. V mAlle Landwirte und Viehbeſitzer machen wir beſonders hierauf auf e Gasthof 2um Löwen.
merkſam und empfehlen, ſchon vor dieſer Aufnahme unter ihren Viehbe Violin- u Klavier Geehrten Herrschatten von Teuchern und Vmgegend zur
r diejenigen Tiere auszuwählen, die vorausſichtlich in den nächſten n terri Nachricht, dass unser Unterricht9 Wochen (vom 1. 9. er. ab gerechnet) abgabefähig werden können. Jn ch onntag. d n 13 Aug t nac 7 3
der Anlegung der Kataſter iſt ein Grund zu irgend einer Befürchtung S August nachm. von s Uhrdurchaus nicht zu erblicken, da durch eine ſolche SchlachtviehAuſnahme erteilt ab beginnt. Geschätzte Anmeldungen an Frau Rogner erbeten.
nur die Viehbeſtände gegen harte, willkürliche oder nachteilige Zugriffe Th. Hüttenrauch. Einer Zablreicken Beteiligung entgegensehend zeichnet

geſchützt und die Aufbringung der Viehumlagen in ſichere Bahnen geleitet m hochachtungsvollde v Geneame und Outerorſeher gh Vorſey E. Bedk u Frau, Tanzlehrerie Herren Gemeinde und Gutsvorſteher erſuchen wir, Vorſtehen h S Sdes ſofort in geeigneter Weiſe zur Kenntnis der Beteiligten zu bringen Me rere Mietpianos, 2 S e
und ſich bei der Aufnahme der Viehbeſtände in ihrem Gemeinde-bezw. teils wie neu preiswert zu verkaufen. z

Gutsbezirk zu beteiligen. R. Srhemelli K Co., Feitz,Die Gemeinden werden von den einzelnen Kommiſſionsmitgliedern Pianofabrik, ſkin We e V e rnnoch über Tag und Stunde der Schlachtvieh Aufnahme benachrichtigt worden. obere Kaiſer Wilhelmſtraße 60. ind 9 bisse an eue ern

Weißenfels den 7. Auguſt 1916. v Sonnabend und SonntagJ S 4Der Kreisausſchußß. J. V. Thimey, Kreisdeputierter. d Grosses ScRISGqer-
Unſere Stadtſparkaſſe bezweckt zur ſicheren verzinslichen Anlegung Iötzlich und nnerwartet zvon Erſparniſſen und zur Erlangung von Darlehen Gelegenheit zu bieten entschlief nach Kurzen aber At6, Der Narr des Glücks Alte
Einlagen werden jederzeit angenommen und beträgt der Zinsfuß Shweren Leiden ünsere Senſationsdrama mit der amerikaniſchen Schönheit Kitty Hudſon

3 bei täglicher Verzinſung liebe gute in der HauptrolleS c Gertrudeuchern, den 5.Teuch 7 Auguſt 1916 Knobbe J im Alter von 9 Monaten Ferneras Kurat Stadt K. S a w hS atarini der Stadtſparkage Teuehern, d. 11. Aug. 1916. I Das Genehnsehloss
Kirchliche Nachrichten Teuchern Schützenplatz In tiefstem Schmer- Detektivdrama in 3 Akten. Eine Glanzleiſtung einer Detektivin.Sonntag, d. 13. Sie (8. S. n. Tr.) Pranz SJiebert u. Prau Spannend vom Anfang bis zum Ende.
Teuchern Vorm. 10 Uhr Pfr. Freitag, Sonnabend und u. sämtliche Die mmeinesferxa Kriegesbheriohte
Leitzmann. Sonntag. Angehörige h mit den Helden vom Skageralkz im Film.Gröben: Vorm. 10 Uhr Oberpfr. Letzte Lu i p. e Sonntag von 2 Uhr an Famifien- und KindernPlagemann. s ſt n Die Beerdigung findet Montag wonstellang alle Kinder ſind hinzu eingeladen.

Unterwerſchen: Vorm. s Uhr gu ſp et Um regen Zuſpruch bittet clie Dinektion,
Pfr. Leitzmann. Der Besitzer.Schriftleitung, rn und d ernsg von Otto ſern Teuchern.

geräucherte n. marinirte

nachmittag 4 Uhr statt.



Geſamtanſicht von Saloniki.
Der jetzige Brennpunkt des BalkanKriegsſchauplatzes.
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Es gilt überall in der Welt
als eine Schande, ſein Vater
land nicht zu lieben.

Georg Voß.
72 5I Bä

r

U

IIsoſe]

Wer nicht von der Ver
gangenheit lernt, wird von
der Zukunft dafür beſtraft.

A. v. Bredow.

Geſamtanſicht der griechiſchen Stadt Lariſſa,
Bekanntlich wurde kürzlich die ſtrategiſch äußerſt wichtige Eiſenbahnlinie Lariſſa--Athen feierlich eingeweiht, indem König Konſtantin
perſönlich, ſowie ſeine Miniſter als erſte auf der neuen Strecke nach Lariſſa fuhren. Vor dem Königlichen Schloß in Lariſſa, in
welchem der griechiſche König nunmehr zeitweilig reſidieren wird, brachte ihm die Bevölkerung begeiſterte Huldigungen dar.
Beſonders intereſſant iſt die neue Bahnlinie dadurch, daß der Vierverband deren Freigabe für die Beförderung der ſerbiſchen
Truppen nach Lariſſa wiederholt forderte, was aber die griechiſche Regierung ablehnte. Lariſſa iſt fernerhin bekannt durch die

daſelbſt ſtattgefundene große Schlacht im letzten Balkankriege.

Leipziger Presse-Büro

VLon Heim und Feld.,
Vera Bern.

Eine ungeheure Kraft hat Deutſchland aus vierundvierzig
Friedensjahren geſogen. Als die Kriegsfanfare im Auguſt
1914 die wehrpflichtigen Männer aus ihren Berufen riß und
ſie in die blutige Werkſtatt der Weltgeſchichte rief verſam-
melten ſie ſich Alle mit dem ſtolzen Bewußtſein der geiſtigen
und wirtſchaftlichen Errungenſchaften ihres Landes, für die
ſie freudig mit ihrem Leben einſtehen wollten. Die Lücken,
die durch das Herausfluten ſo vieler Kräfte in den Betrieben
entſtanden, wurden beinah gleichzeitig durch tatenfreudige
Frauen, junge Burſchen und ältere Männer nach Möglichkeit
ausgefüllt.

Seit faſt zwei Jahren nun arbeitet das geſamte Deutſche
Volk wie ein einziges großes Räderwerk mit einer Ge
nauigkeit, die eben ſeinem Deutſchtum entſpringt an ſeinem
eigenen Ruhme. Für dasſelbe Ziel mühen ſie ſich alle jene
da draußen und die im Lande. Aber ihre Zurigkeit iſt nicht
die gleiche. Und ihr Leben iſt ein ſo verſchiedenes die Er
fordernifſe der Stunde ſind ſo völlig andere daß die Gefahr
der Entfremdung wie ein Geſpenſt zwiſchen ihnen lauert.

Die flüchtigen Bleiſtiftzeilen, die im Schutzengraben, in Pul
verrauch und Granatenknattern geſchrieben, nur kurz von
Tod und Leben, Hunger, Durſt und Schlaf berichten von
dieſen Urbegriffen des „Sein“ geben ſo gar nichts wieder
vom Eigenleben des Schreibers. Die Briefe aus der Heimat
dagegen ſind oft farblos und matt. Sorgen werden verſchwie
gen aus Schonung und frohe, heitere Stunden aus der Scheu
heraus, im grauen Kämpfer ein Sehnen zu erwecken, das
noch nicht geſtillt werden kann.

Da ſind nun die anſpruchsloſen Augenblicksaufnahmen
aus Feld und Heim die beſten Mittler, und ihre Veröffent-
lichung bereitet vielen Freude. Die Deutſche Kriegsausſtellung

räumte darum den Kriegsphotographen einen ziemlichen Platz
ein, und die Verleger illuſtrierter Zeitſchriften ſammeln die
Bilder aus Bekleidungsämtern, Nahrungsmittelſpeichern,
Kinderhorten, Lazaretten, aus den Etappen, von U-Booten
und Zeppelinen. Und das ſchier unerſättliche Publikum auch
unſere Grauen ſind ja Publikum, wenn es ſich um dieſe
größte „Heim“- Arbeit handelt vertieft ſich in die Aufnah-
men und findet in ihnen den Zuſammenhang zwiſchen Heim
und Feld.

Manches Bildchen beweiſt, daß der Humor auch in diefer
Zeit grauſigſten Erlebens nicht geſchwunden iſt, und erzählt
von kleinen Feſten, hinter der Front, bei denen Soldaten,
auf hohen Stelzen, wie Frauen angezogen, mit ihren Kamera-
den ein Tänzchen machen oder von einer „Planſchwieſe“
und irgend woher geſchafften Fäſſern, in die ſie ſich wie in
Badewannen hineinſtürzen.

Manch frohe Kunde bringt oft ſo eine kleitie Photographie
in Feindesland.

Niedliche, blauäugige Zwillingskinder die in Abweſenheit
des Vaters geboren wurden —langten im „vViſitenkarten-
Format“ im Schützengraben an. Ein dreifaches Hurrah emp-
fing die neuen, deutſchen, kleinen Doppelbürger. Der Vater
ließ ſich bei nächſter Gelegenheit photographieren, um auch
ſeinerſeits ſeiner „zahlreichen“ Familie eine Freude zu ma-
chen. Aber er hatte vergeſſen, ſeiner Frau mitzuteilen, daß
ihn jetzt ein mächtiger Landſturmbart ziert und die Freude
entlockt der jungen Mutter nur einen entſetzten Ausruf.

Sehr beliebt ſind gewiſſe kleine Bildchen aus dem Sau-
berkeitsleben unſerer Krieger. Das muß wohl ein gewiſſer
Armierungsſoldat gewußt haben, der eiſter Roten- Kreuz



Schweſter und deren Eltern, die ihn öfter mit Liebesgaben
verſorgten, ſchrieb:

„Geehrte Schweſter nebſt Eltern! Jch hätte Jhnen gerne
mit einem Bilde von mir beehrt, wo wir uns lauſen, aber die
Lauſeplatte iſt kaputt gegangen.
noch mal.

Letzthin, in der natürlich überfüllten Elektriſchen,
kam es zu einer kleinen erregten Auseinanderſetzung. Han
delte es ſich um ein Hühnerauge oder um einen naſſen Regen
ſchirm jedenfalls war die Luft trotz der Winterkälte mit
Elektrizität geladen.

Mit kraftvollen Stößen ſchiebt ſich die energiſche junge
Schaffnerin durch die Enge: „Platz, bitte!“ Jhre Wangen glü

Oſterreichiſche Unterſtände in den Dolomiten,

Vielleicht machen wir das

hen, eine blonde Haarſträhne hat ſich gelöſt. Vorne, am Kra
gen trägt ſie als Broſche eine kleine, runde Photographie.

„Das iſt wohl Jhr Mann, den Sie als Broſche tragen
ſagt da ein Herr ziemlich laut, um den Streit zu übertönen.
Seine Frage wird auch von den anderen gehört, die auf einen
Augenblick verſtummen.

Die Schaffnerin greift nach ihrer Broſche und ihre Stimme
wird ſeltſam weich:

„Ja! Ach Gott, und das kleine Kerlchen iſt ſo weit weg
von mir! In Frankreich! Und ſo ganz allein!“

Eine eigentümlich behagliche Stimmung verbreitet ſich
plötzlich in der Bahn. Die Schaffnerin greift nach der Klin
gelſchnür, zieht ſie mit einem Ruck zurecht und ſagt dann

Übungen auf dem Schießſtand.



Von einer bayeriſchen Diviſion gefangen genommene Franzoſen mit ihren neuen Stahlhelmen,

„Jch habe noch ein beſſeres Bild, da iſt er viel hübſcher!“
Und ſie zieht eine Photographie aus der Bruſttaſche. So ha
ben wir uns aufnehmen laſſen, als er auf Urlaub war.

Das Bild geht von Hand zu Hand der Streit iſt längſt
begraben alle ſchmunzeln und freuen ſich über den ſchmuk
ken Soldtaen, der da ſo ſelbſtbewußt neben ſeiner energiſchen
jungen Frau in SchaffnerinTracht ſteht. Fürwahr, ein eigen
tümlicher Anblick, den uns nur irgend ein phantaſtiſcher Zu
kunftsfilm vor Jahren geboten.

Merkwürdig ſchnell haben ſich alle den neuen Verhält
niſſen angepaßt, und dabei trägt wohl ein jeder in ſich das
Bewußtſein, daß es eine beſondere Zeit iſt, in die er vom
Schickſal geſetzt wurde. Eine Zeit, da die Kultur, wie ein

Menſch von ſchwerer Krankheit betroffen brach danieder
liegt, neues nicht ſchafft, aber alles Faulige und Schlechte, das
ſich eingeſchlichen unter Qualen aus dem Körper ausſtößt, um
dann nach langſamer Geneſung friſche, geſunde Lebenshraft
zu entwickeln. Dieſe Jahre werden kommen, mit ihrer breit
ausladenden Ruhe und ihrer Schaffensfreude.

Dann werden die tauſenderlei Kriegsbildchen die An
denken aus Schmerzensjahren ſtolze Freude auslöſen bei
jenen, die „dabei“ waren Dankbarkeit bei den anderen, die
nur Zuſchauer blieben bei dem ſchweren Ringen und Bewun
derung erwecken bei dem neuen Geſchlecht, das dann vielleicht
in jugendlichem Heldenübermut bedauern wird, „zu ſpät“ ge
boren zu ſein.

Deutſche Gebirgstruppen auf einem Ubungsmarſch im Rieſengebirge.



Abgebranntes Ruſſendorf,
von deſſen Häuſern wenig mehr als die Kamine ſtehen blieben.

An der e eGulaſchkanone in c e Druck und Verlag Hermann BergmannRedaktion: Ernst Rodien, Berlin 8W 48.
froher Erwartung.



Leipziger Presse- BüroOſterreichiſcher 30,5 cm Mörſer im ewigen Schnee eines Tiroler Hochplateaus.

Rätſel
Buchſtabenrätſel.

Mit U wird's von Zweien gemacht,
Zwei machen's auch mit tt;
Das Letzte hat oft Entzücken gebracht,
Das erſte Verzweiflung und Weh.

Umdreh-Rätſel.
Die Quadrate ſind auszuſchneiden

und ſo lange zu drehen, bis die wag
rechten Reihen gleich den ſenkrechten ſind.
Die ſo entſtandenen Worte bedeuten:
1. Hafenſtadt in Kleinaſten, 2. Hebe
werkzeug, 3. Beförderungsmittel auf

dem Waſſer, 4. weiblicher Name.

K. X
A n

A N R d
K. A N.

r

S

dem italieniſchen Kampfgebiet.Aus
Die Cima di Madonna bei San Martino, wo die öſter
reichiſch ungariſchen Truppen erfolgreiche Minen

ſprengungen vornahmen.

Auflöſungen
aus voriger Nummer,

Scharade:
Regen Bogen Regenbogen.

Silbenrätſel:
Fillippescu Entente
Ungarn Huantepee
England Rechenbueh
Ratibor Engelbert„Für Ehre und Recht.“

Zwei Bilderrätſel.
„Viel Feind, viel Ehr.“

Des Sieges Palme nur erringt
Der Mann, der erſt ſich ſelbſt bezwingt.

Zuſammenſetz-Aufgabe.



Wirkung einer Fliegerbombe
an einem Landhauſe nahe der Oſtfront.

Wirkung einer Fliegerbombe,
die in einem ruſſiſchen Gutshofe niederfiel.

Zerlag und Kupfertiefdruck der Hofhuchdruckerei Hermann Bergmann, Berlin SW 48. Für die Redaktion verantwortlich Ernſt Rubien, Berlin W 23. Samtitche
Abbildungen ſind von den zuſtändigen Stellen genehmigt. Jede Nachahmung und Nachdruck aus dem Inhalt iſt verboten.
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